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Guten Morgen

Nachschub
Gütsel ist stolz auf seine Vorrats-

haltung. Wenn er einkaufen geht,
denkt er mit und überlegt, was in

der kommen-
den Woche im
Haushalt alles
gebraucht wird.
Und so ist der
Keller stets gut
sortiert mit ei-
ner breiten
Auswahl an
Obstkonserven,
Nudelgerichten,
Tiefkühlpizzas
und Getränken.
Nur am Freitag
wäre ihm fast

ein Malheur passiert. Eine gute
Freundin hatte sich angesagt, und
die trinkt am liebsten einen be-
stimmten korsischen Rotwein. Nor-
malerweise liegen davon die Fla-
schen im halben Dutzend bereit,
diesmal aber war nur noch eine
einzige übrig. Wie gut, dass die
Geschäfte noch offen hatten, freut
sich Gütsel

Einer geht
durch die Stadt

. . . und sieht an Christi Himmel-
fahrt drei angetrunkene 18-Jähri-
ge in einem Gütersloher Biergar-
ten. Mit Pils in der Hand grölen sie
Mallorca-Hits. Der Vatertag sollte
doch eigentlich den Vätern vorbe-
halten sein, denkt sich EINER

Badgalerie Blome
Marienloher Str. 20
33104 Paderborn-
Schloß Neuhaus
Tel. 0 52 54 / 94 06 52
Mo.-Fr. 9.00–18.30 Uhr
Sa. 9.00–13.00 Uhr
Sonntag Schautag
11.00 – 17.30 Uhr
keine Beratung-kein Verkauf

www.badgalerie.de

Badrenovierung

"Gute Planung
und Umsetzung
– ich brauchte
mich um nichts
zu kümmern!"

F.-J. Henning, Borchen

– Anzeige –

Nach zwei Einbruchsversuchen festgenommen
Gütersloh (WB). Zweimal wollte

er einbrechen, zweimal misslang
es, und zum Schluss wurde er
festgenommen – nicht sonderlich
erfolgreich verlief die Nacht zu
Donnerstag aus der Sicht eines
27-jährigen Bielefelders. Er war in
Gütersloh zunächst in der Molt-
kestraße unterwegs, hatte am Ge-
bäude einer Arztpraxis ein Rollo

hochgeschoben und das dahinter
liegende Fensterglas mit einem
Stein eingeschlagen. Der Mann
konnte das Fenster jedoch nicht
öffnen und gelangte somit auch
nicht ins Gebäude. 

Daraufhin zog er weiter in die
Schulstraße und versuchte hier
ebenfalls, an der Eingangstür zu
einem Haus die Glasscheibe einzu-

schlagen. Der Versuch scheiterte,
die Scheibe und das Rollo wurden
allerdings beschädigt. Aufgrund
der Geräusche wurde ein Zeuge
auf den Einbrecher aufmerksam.
»Der Mann verhielt sich absolut
richtig und informierte sofort die
Polizei«, so Polizeisprecher Karl-
Heinz Stehrenberg. Die eingesetz-
ten Beamten konnten im Rahmen

der eingeleiteten Fahndung den
Tatverdächtigen in der Nähe des
Tatortes festnehmen. Er gab die
beiden Einbruchsversuche zu.
Nun prüfen die Ermittler, ob der
27-Jährige noch für andere Straf-
taten in Frage kommt. Auf Antrag
der Staatsanwaltschaft Bielefeld
wurde der Mann am Freitag dem
Haftrichter vorgeführt.

Es ist zappenduster im Dorf
Ausschalten der Straßenlaternen stößt in der Determeyer-Siedlung auf Protest

Von Michael D e l k e r

G ü t e r s l o h - S p e x a r d
(WB). Gegen das Projekt »Bei
Anruf Licht« regt sich Wider-
stand in der Determeyer-Sied-
lung. Die Anwohner kämpfen
gegen das Ausschalten der
Straßenbeleuchtung von 23
bis 5 Uhr und haben Bürger-
meisterin Maria Unger 220
Unterschriften überreicht, mit
denen sie ihren Protest zum
Ausdruck bringen wollen. 

Marion Völkel (35), Frank Broskiewicz (40) sowie Elke (65) und Heinrich
Haddenhorst (66/von rechts) müssen seit dem 1. Juni auf das Handy

zurückgreifen, wenn sie nachts in der Determeyer-Siedlung die
Straßenbeleuchtung einschalten wollen. Foto: Carsten Borgmeier

Um Kosten zu sparen, schaltet
die Stadt seit dem 1. Juni in fünf
Wohngebieten (Determeyer-Sied-
lung, Blankenhagen, Niehorst,
Avenwedde-Bahnhof und Katten-

stroth/Brock-Siedlung) nachts die
Straßenbeleuchtung aus. Wer auf
dem Nachhauseweg die Lampen
anknipsen möchte, kann mit dem
Handy eine Nummer anrufen (Tel.
0621 / 82 03 92 39) und mit einem
Zahlencode die gewünschte Later-
nenstrecke zum
Leuchten bringen.
Voraussetzung ist,
dass sich die Anwoh-
ner vorher registrie-
ren lassen
(www.dial4light.de
oder im Bürgerbüro).

Die Bewohner der Determeyer-
Siedlung haben das System Don-
nerstagnacht ausprobiert. Die po-
sitive Nachricht: Es funktioniert.
Marion Völkel, Frank Broskiewicz
sowie Elke und Heinrich Hadden-
horst wollen sich trotzdem nicht
damit abfinden, dass es im »Dorf

hinter der Autobahn« ab 23 Uhr
duster bleibt. »Die Stadt fragt die
betroffenen Menschen nicht,
spricht nicht über Sicherheit und
suggeriert, dass die telefonische
Lichtanforderung nichts kostet.
Was ja nicht stimmt, denn die

Telefonate bleiben
kostenpflichtig. Und,
nicht jeder hat ein
Handy«, beschwert
sich Marion Völkel.
Heinrich Hadden-
horst hat noch einen
Nachteil ausgemacht:

»Ich wohne im Rapsweg. Wenn ich
dorthin will, muss ich gleich zwei
Mal die Nummer anwählen und
einen Zahlencode eingeben.«

Die 1500 Einwohner der Sied-
lung fühlen sich von der Stadt
vernachlässigt. Durch die Auto-
bahn seien sie von der Infrastruk-

tur der Stadt abgeschnitten, und
eine eigene sei nicht ausreichend
vorhanden, bemängeln sie. Es
gebe keine Kinderbetreuungsein-
richtung, und auch die Lebensmit-
telversorgung werde durch einen
kleinen Laden nur notdürftig si-
chergestellt. Jetzt werde auch
noch die Straßenbeleuchtung im
»vergessenen Dorf« abgestellt.
Durch die Nähe zur A 2 sehen die
Anwohner ihre Sicherheit beein-
trächtigt. Sie befürchten, dass sich
durch die nächtliche Abschaltung
das Risiko von Wohnungseinbrü-
chen erhöht. 

Eine eigene Antwort auf Spar-
maßnahmen bei der Straßenbe-
leuchtung haben übrigens die Zei-
tungsboten in Paderborn-Wewer
gefunden. Sie tragen Grubenlam-
pen, wenn sie nachts die Zeitun-
gen austragen. . . 

Sie haben sich vom »Paderbörnschen« ins fremde
Territorium an den Reiherbach gewagt: Die Gruppe

»Freyes Volk der Egge« kommt aus Neuenbeken und
lebt wie »Anno 1280«. Fotos: Carsten Borgmeier

Die blonde Jeanny (13) tanzt mit
Spaß und Anmut.

Warum der Schmied ein Spargel-Tarzan ist
Dritte Auflage von »Anno 1280« ist am Freitagabend erfolgreich gestartet

Gütersloh-Isselhorst (cabo). Die
Lagerfeuer brennen, in Pfannen
und Töpfen brutzelt es, Mägde
halten die Zelte sauber, Ritter
zwängen sich ins Kettenhemd: Auf
dem Hof Kruse am Reiherbach 88
ist kräftig an der Uhr gedreht
worden, dort befindet man sich bis

zum Sonntag im Jahre 1280 des
Herrn. Das idyllisch gelegene An-
wesen von Landwirt Bernhard
Kruse wurde um ein riesiges
Heerlager mit allem Drum und
Dran erweitert, bereits die zweite
Auflage des Mittelalter-Spektakels
unter Regie von Norbert Morkes
hatte im vergangenen Jahr gut
und gerne 5000 Gäste angelockt.

Am Freitagnachmittag gehörten
einige Mädchen und Jungen aus
dem Knax-Club der Sparkasse zu
den ersten Besuchern, die von
Graf Otto III. alias Dirk Zelmer (41)
über das Gelände geführt wurden.
Die Sechs- bis Zwölfjährigen gin-
gen mit großen Augen staunend
auf die Akteure zu, die altersge-
recht von ihrem Stande zu berich-
ten wussten.

So durfte die neunjährige Anna
in ein viele Kilogramm wiegendes
Kettenhemd schlüpfen, Ritter Rad-
olf von Bilifelde (48) half ihr dabei.
Calvin (7) und Moritz (10) indes
interessierten sich für die engli-
schen Langbögen von Bogner And-
reas Friedrich. »Die aus Eschen-
holz und mit Kuhhaut bezogene
Waffe verschoss Pfeile auf bis zu
200 Metern Entfernung«, berichte-

te der Handwerker aus Bad Lau-
terberg.

»Und dort seht ihr den Schmied
Sascha«, sagte Veranstalter Mor-
kes zu den Kindern des Knax-
Clubs, »der Mann ist deshalb so

ein Spargel-Tarzan, weil die Arbeit
als Schmied sehr anstrengend ist«,
scherzte der Gütersloher. 

Samstag von 11 bis 23 Uhr
sowie am Sonntag von 10 bis 19
Uhr werden sich mehr als 350

Mitwirkende als Gaukler, Minne-
sänger, Ritter, Mägde, Lands-
knechte oder Reiter mächtig ins
Zeug legen, um den Besuchern die
Zeitreise so spannend wie möglich
zu gestalten.

Transporte
wieder
möglich
Geflügelgrippe

Kreis Gütersloh (WB/mdel). Das
Transportverbot (»Stand Still«) für
Geflügel wird nicht verlängert,
nachdem es in der Nacht zu
Samstag ausgelaufen ist. Darauf
haben sich am Freitag das Land
NRW und der Kreis Gütersloh
verständigt.

Das Verbot galt für Langenberg,
Verl, Rietberg, Rheda-Wieden-
brück und Schloß Holte-Stuken-
brock. Dort durfte bis Mitternacht
kein Geflügel transportiert, herein-
oder herausgebracht werden.
»Das bedeutet ausdrücklich keine
endgültige Entwarnung. Uns lie-
gen noch nicht alle Proben vor, die
wir genommen haben«, sagt Dr.
Bernhard Beneke, Leiter der Ab-
teilung Veterinärwesen und Le-
bensmittelüberwachung beim
Kreis Gütersloh. Es bestehe kein
Anlass, jetzt weniger wachsam zu
sein. Deshalb sei in den genannten
Gebieten unbedingt das Aufstal-
lungsgebot weiter zu befolgen.

Die Sperrbezirke im Umfeld der
Höfe in Westerwiehe, Bokel und
Lintel, auf denen die leichte Form
(Low Pathogenic Avian Influenza,
kurz LPAI) der Vogelgrippe nach-
gewiesen worden ist, bleiben in
jedem Fall bestehen. Innerhalb
dieser Sperrbezirke können frü-
hestens nach zirka drei Wochen
erneut Proben genommen werden.
Erst nach Vorliegen der negativen
Ergebnisse werden die Sperrbezir-
ke aufgehoben. Nach Angaben des
Kreises Gütersloh gibt es jedoch
auch für die Betriebe in diesen
Sperrgebieten Ausnahmeregeln.
So dürfen unter bestimmten Be-
dingungen beispielsweise
Schlachtgeflügel oder Bruteier aus
diesen Gebieten herausgebracht
werden. Eine Übersicht zu den
Ausnahmeregeln und Bedingun-
gen findet sich im Internet auf der
Homepage des Kreises in der
Rubrik Tiere und Lebensmittel.

@  www.kreis-guetersloh.de

Zahl der
EHEC-Fälle steigt
Kreis Gütersloh (WB). Bei fünf

weiteren Patienten aus dem Kreis
Gütersloh ist der EHEC-Erreger
nachgewiesen worden. Es handelt
sich um drei Frauen und zwei
Männer. Drei von ihnen werden
stationär behandelt. Bisher ist es
bei keinem von ihnen zum schwe-
ren Krankheitsverlauf gekommen.
Seit dem 23. Mai wurde im Kreis
Gütersloh bei 24 Patienten (20
weiblich, vier männlich) der
EHEC-Erreger nachgewiesen be-
ziehungsweise das hämolytisch-
urämische Syndrom (HUS). Bei
zehn Patienten (9 Frauen, ein
Mann) ist es zum schweren Krank-
heitsverlauf (HUS) gekommen, ei-
ne Patientin verstarb. 

»Die Stadtverwal-
tung spricht nicht
über Sicherheit.«

Marion V ö l k e l  


